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Das gerettete Waster Wanner
1548.

gegenwertig hieby Irgend paner ward durch ein 
ersame wolgeachtte mansperson (die sollichs, — alls 

si anzeugt —, einer löblichen statt Basell zü sondern 
eeren, höchstem dienst nnnd gevallen uß sinen selbst eygnen 
wolmeynenden anfechttnng nnnd wagnnß heimlich uß einem 
geinach nnnd behallt, darin» es zü Richenwylr in der pfarr- 
kilchen gewesenn nnnd gelegen, vor ettlichen kurtzverrnckten 
iaren zü sinen Handen gepracht nnnd byß ietzunder allein 
mitt sinem nnnd one der sinen oder enriches andern metr­
ischen wussen verwart nnnd behaltten hatt) minen gnedigen 
Herren den geheimbden presentiert nnnd glich derselben zyt 
vertruwlich nnnd in höchster geheimbd zü Handen einer statt 
Basell uberantwurt. wellichs min gnedig Herren die ge­
heimbden von ire zü hochem danck angenonnnen nnnd em­
pfangen nnnd allso by inen geheimbd nnnd helingwyß zü 
behalten nnnd pliben ze lassen, beratschlagt haben».

Unnd ward hierunder durch nrin gnedig Herren die 
geheimbden geachtt unnd gemütmaßet, das diß eerenpaner 
villicht der zyt, alls ein statt Basell vor vil jaren vor En- 
dingenn (do dann die Wurtembergischenn grasen, alls Herren 
zü Richenwylr, kriegßwyß gegen einer statt Basell unnd 
gegen andern stettenn gewesen) hoch beschedigt unnd gelittenn, 
von Handen khommen sin möchtt.

Unnd zü vereerung diser gethat wurden diser Person 
vierzig Pfundt gelttes zü järlichem lypgedingzinß ze be-
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handenn unnd ze nießemi durch min gnedig Herren die ge- 
heimbdenn verordnett nnnd angegebenn.

Beschechen unnd gehandlet uff donstag den zwelfftten 
tag jenners gezallt von gottes gepurt thusend funffhundert 
vierzig unnd acht fare.

Unnd sindt diß min gnedig Herren die geheimbden so 
sollich paner empfangen unnd darnmb muffen habenn:

Herr Adelberg Meyger, bnrgermeyster.
Herr Blasin Scholle, oberster zunfftmeyster.
Herr Theodor Brand, allt bnrgermeyster.
Herr Marx Heydelin, allt oberster zunfftmeyster.

Bernhart Meyger, panerherr.
Hanns Rüdolff Fryg.
Jacob Rüde.
Onophrio Holtzach.
Batt Sommer.
Anthoni Schmidt.
Gorgius Vochhenn.
Hanns Velldner.
Heinrich Richiner, stattschriber.
Heinrich Falckner, ratschribcr.
Hanns Fridrich Mentzinger, substitut.

Diß ward nmb gedechtnuß willenn allso zü verzeichnen 
unnd hiertzü ze leggenn bevolchenn.

Aus der Außenseite: Was von diß hiebyligenden paners 
wegen hierum geschriben stat, das soll in höchster 
geheimbd pliben nnnd gehaltten werden.
(Staatsarchiv Basel. Unsign. Acten XVI Jh.)

Dieses Banner war im Staatsarchiv aufbewahrt, bis 
es am 28. Mai 1862 der mittelalterlichen Sammlung 
überwiesen wurde. Es befindet sich dort in der Waffen-
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halle und ist erwähnt im Führer durch die mittelalterliche 
Sammlung S. 8.

Interessant wäre nun freilich, den Namen jener ehr­
samen Mannsperson, welche das Verlorne Banner für Basel 
wiedergewann, zu erfahren. Es könnte dies nur geschehen 
aus einer etwa den Namen angebenden Buchung des zu­
gesagten Leibgedings. Das ist aber leider nicht der Fall, 
indem die Leibgedingsbücher nur die verkauften Leibgedinge 
aufführen und die Jahrrechnungen die Leibgedinge sum­
marisch, nicht specificiert mittheilen. Uebrigens geht aus 
dem Actenstück nicht sicher hervor, daß es ein Basler war; 
die Ausdrücke passen ebensowohl auf einen auswärtigen 
Freund der Stadt.


